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1. Rechtliche Grundlagen (SchulG § 48, APO‑SI § 6 Abs. 3) 
„Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von der Schülerin oder dem Schüler im Beurtei-

lungsbereich 'Schriftliche Arbeiten' und im Beurteilungsbereich 'Sonstige Leistungen im 

Unterricht' erbrachten Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche werden bei der Leistungs-

bewertung angemessen berücksichtigt.“ 

2. Beurteilung schriftlicher Arbeiten 
Die Aufgabenstellungen sollen die im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeitsweisen 

in ihrer gesamten Bandbreite abbilden. Schriftliche Arbeiten dürfen sich nicht auf reine 

Reproduktion beschränken. Vielmehr sollen die Schülerinnen und Schüler zunehmend Auf-

gaben bearbeiten, die Begründungen, die Darstellung von Zusammenhängen, Interpretationen 

sowie kritische Reflexionen erfordern. 

Bewertung nach Punkteraster: 

ab 87% → Note 1 

ab 73% → Note 2 

ab 59% → Note 3 

ab 45% → Note 4 

ab 18% → Note 5 

unter 18% → Note 6 

Einmal im Schuljahr kann eine der schriftlichen Arbeiten durch eine alternative Leistungs-

überprüfung ersetzt werden, bei der die Schülerinnen und Schüler ein Werkstück anfertigen 

und den Herstellungsprozess sowohl schriftlich als auch mit geeigneten Bildern dokumentie-

ren. 

Bei den schriftlichen Arbeiten sind Tendenzen möglich, bei Zeugnisnoten nicht. 

3. Beurteilung der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ 
a. Individuelle Leistungen, insbesondere Werkstücke: Die Bewertung von Werkstücken erfolgt 

anhand des Anspruchsniveaus, der Verarbeitungsqualität, der Präzision sowie weiterer 

fachlich relevanter Kriterien. Sämtliche Bewertungskriterien werden den Schülerinnen und 

Schülern im Vorfeld transparent gemacht. Die Leistungsbewertung orientiert sich zudem am 

zeitlichen Umfang der Unterrichtsstunden, in denen das Werkstück gefertigt wurde. 

b. Individuelle Beteiligung am Unterrichtsgespräch: Bewertet werden Regelmäßigkeit und 

Qualität der Beiträge sowie deren Bedeutung für den fachlichen Fortschritt des Unterrichts. 

c. Bearbeitung von Arbeitsaufträgen und Ergebnissen aus Übungsphasen: Hierzu zählen alle 

selbstständig oder angeleitet bearbeiteten Arbeitsaufträge und Übungsergebnisse, ein-

schließlich technischer Zeichnungen sowie weiterer dokumentierbarer Einzelarbeiten. 



Bewertet werden insbesondere Sorgfalt, fachliche Richtigkeit, Vollständigkeit und Verläss-

lichkeit. Auch Arbeitsergebnisse, die nicht in ein Unterrichtsgespräch eingebracht wurden, 

gehen in die Leistungsbewertung ein. 

d. Einbringen in Gruppenprozesse: Berücksichtigt werden der Anteil an der Gruppenleistung, 

die Übernahme von Verantwortung, die Rolle in der Gruppe sowie die Hilfsbereitschaft 

gegenüber anderen. 


